
Abstriche von den Wettbewerbszielen, 
die wird es auch bei uns nicht geben!
Genossen der LPG (T) Friedersdorf nahmen Futterökonomie unter ihre Kontrolle

Der 21. September ist der Termin für die Berichts­
wahlversammlung. Vor den 18 Genossen der 
Grundorganisation in der LPG (T) Friedersdorf, 
Kreis Görlitz, wird die Parteileitung Rechenschaft 
legen. Ein Schwerpunkt wird sein, einzuschätzen, 
wie wir mit dem Kampfprogramm die ökonomi­
schen Prozesse politisch geführt haben, wie es mit 
ihm gelingt, trotz vieler Probleme die hohen Plan­
end Wettbewerbsziele in der Tierproduktion zu er­
füllen.
Die Bilanz, die gezogen wird, fällt positiv aus. Die 
Pläne wurden seit Jahresbeginn Dekade für Dekade 
und Monat für Monat erfüllt. In der Schlachtvieh­
produktion sind wir den zeitlichen Zielen sogar vor­
aus. Und was sehr wichtig ist, das Futter wird effek­
tiver als in den Vorjahren eingesetzt. Das Verhältnis 
ist 1:1. Das heißt: Mit einer Einheit Futter wird eine 
Einheit Tierproduktion gesichert. Damit ist erreicht, 
was im Kampfprogramm festgelegt worden war, 
das Futter rationell zu verwerten, die Leistung je 
Tier zu steigern und zu stabilisieren!
Wie haben wir das Kampfprogramm genutzt, um zu 
diesem Resultat zu kommen? Für unsere Parteiorga­
nisation ist es gang und gäbe, daß sie die Aufga­
ben, die sie sich in ihrem Kampfprogramm stellt, 
nicht als eine parteiinterne Sache handhabt. Was 
wir in der politischen Arbeit Vorhaben, wie wir die 
ökonomischen Prozesse leiten wollen, was wir un­
ter die Parteikontrolle stellen und welche Maßstäbe 
wir an das politische Wirken und die ökonomischen 
Leistungen der einzelnen Genossen anlegen, disku­

tieren wir auch in den Arbeitskollektiven. Das bringt 
uns viel Vertrauen ein und weckt in den Brigden In­
itiativen, mit denen sie die Ziele des Kampfpro­
gramms unterstützen.

Über Konsequenzen rechtzeitig beraten

Die Parteileitung hält es aber auch für angebracht, 
die Brigaden darüber zu informieren, wie das 
Kampfprogramm erfüllt wird. Sie schätzt das zuerst 
vor dem Partei kollektiv ein. Das geschieht in der 
monatlichen Mitgliederversammlung. Die Genos­
sen sprechen dann darüber in den Brigadever­
sammlungen. Verschwiegen wird aber auch nicht, 
was nicht klappt, was Probleme mit sich bringen 
könnte und worauf man sich einstellen muß.
Das war so, als sich im Frühjahr infolge der Spätfrö­
ste und der lang andauernden Trockenheit abzeich­
nete, daß die Pflanzenbauern bei Getreide und Zuk- 
kerrüben die geplanten Erträge nicht erreichen wer­
den. Und daß es nicht ohne Folgen auf den Futter­
fonds bleiben wird, war vorauszusehen. Deshalb 
beriet unsere Mitgliederversammlung schon im Mai 
über die Konsequenzen. Wir ergänzten das Kampf­
programm und beschlossen, die Futterökonomie 
unter Parteikontrolle zu nehmen. Was bewog uns 
dazu? ^
Sachlich haben wir die Lage eingeschätzt und ka­
men zu dem Schluß: Das zu erwartende Weniger an 
Konzentraten wirkt sich für unsere LPG, die sich auf 
die Schweineproduktion spezialisiert hat, beson-

tserbriefe
dann erreicht, wenn die Genos­
sen mit Optimismus an die Lö­
sung der Aufgaben gehen, wenn 
die Parteiarbeit konkret ist und in 
der politischen Massenarbeit alle 
Werktätigen erreicht werden. Die 
Erfolge sind dort am größten, wo 
die Werktätigen spüren, daß ihre 
Probleme Beachtung finden und 
notwendige Veränderungen 
schnell herbeigeführt werden. 
Eine yvertvolle Hilfe sind dabei 
die Tage der politischen Massen­
arbeit, das regelmäßige* Auftre­
ten der staatlichen Leiter und der 
Funktionäre in den Partei- und Ar­
beitskollektiven, die planmäßige

Arbeit mit dem Agitatoren kollek­
tiv und eine wirksame Öffentlich­
keitsarbeit.
All diese Festlegungen bestätig­
ten erneut thematische Mitglie­
derversammlungen in unserer 
Grundorganisation über die Vor­
bildrolle der Kommunisten und 
über ihren Beitrag zur Realisie­
rung des Kampfprogramms unse­
rer BPO. Über 57 Prozent der Mit­
glieder und Kandidaten ergriffen 
dazu in der Diskussion das Wort. 
Genossen rechneten ihre Partei­
aufträge ab und legten wertvolle 
Gedanken und Schlußfolgerun­
gen für die Vorbereitung der Wah­

len in der Grundorganisation dar. 
Fazit für die Parteileitung war, 
täglich darauf Einfluß zu neh­
men, daß die Werktätigen auch 
weiterhin gründlich mit der Stra­
tegie unserer Partei vertraut ge­
macht werden, daß unsere Ge­
nossen befähigt werden, Schritt­
macherleistungen zu vollbringen 
und daß der Stolz auf die gute Bi­
lanz unserer Arbeit weiter ausge­
prägt wird.
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